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Namen 
Taxus brevifolia, pazifische Eibe, Yew 

 
Beschreibung 

Familie Taxaceae, meist zu den Koniferen gerechnet. Eine eigene, ältere Familie zwischen Nadel- und 
Laubbäumen ist in Diskussion, da die Eibe blattartige Nadeln aufweist, immergrün ist und dennoch 

keine Zapfen, sondern Früchte trägt.  
Uralter, hoch widerstandsfähiger Baum. Grosse genetische Varietäten. Ein dem Jahreswechsel, dem 

Lebenswechsel zugeordneter Baum der Unsterblichkeit und des Todes. Bezeichnet den Vokal I. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Analytik und Wirkung 
Taxane (Diterpenoide),1 Taxoide (über 120), Taxinine, Taxotere, Phenole, Rinden-Alkaloide (Taxine A 
and B), Rinden-Flavonoide.2,3 Biflavonoide (Ginkgetin, Sciadopitysin) mit stark antifungaler Aktivität.4 
Stark antioxidativ, immunmodulierend, zytotoxisch (Tubulin-hemmend), Cholinesterase hemmend (in 

Alzheimer Forschung von Bedeutung), spasmolytisch, toxisch für Nerven- und Herzmuskelfasern 
(Rindenauszüge). Deutliche Wirkung gegen Medikamentenresistenzen in Tumorzellen.5–9 
Traditionell werden die Arilli als antitussiv, diuretisch, laxativ und emmenagog angesehen. 

Eibennadeltee wird von den Westküstenvölkern Nordamerikas (Klallam, Samish, Swinomish, 
Snohomish) bei Fieber, Lungenerkrankungen, Rheumatismus, Arthritis und bei allgemeiner Schwäche 

verwendet sowie in Mischung geraucht.  
Die Eibe gehört zu den Giftpflanzen. 

 
Gesamtinformation 

Schützender, heiliger, uralter Baum mit enormer Anpassungsfähigkeit 
 

Erfahrung 
In lokaler Anwendung sehr geeignet als Anti-Tumormittel bei Präkanzerosen, Verrucae und 

Pilzinfektionen. 
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